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Englands Kunstseidenindustrie im Jahre 1930.

Von Dr. Friedrich Kargen, Paris.

Obwohl man sich in England für die Kunstseidenproduktion
schon in der Vorkriegszeit stark zu interessieren begann, so
spielte diese Industrie selbst in den ersten Nachkriegsjahren
eine verhältnismäßig geringe Rolle. Bedauerlicherweise wurde
das Versäumte dann allzu hastig nachgeholt. Seit 1925 wurden
nicht weniger als 23 Unternehmungen ins Leben gerufen, und
allein das Jahr 1928 brachte 16 Neugründungen. Daß dieser
plötzliche Zuwachs ernste Störungen auf dem englischen Kunst-
seidenmarkte nach sich ziehen mußte, versteht sich von selbst.
Das Jahr 1930 hat die bösen Folgen dieses Gründungsfiebers
in ihrer ganzen Tragik erscheinen lassen; und dies umsomehr,
als hier der maßlosen Kapazitätssteigerung ein beängstigender
Rückgang im Kunstseidenverbrauch gegenüberstand. Nicht we-
niger als 6 Unternehmungen mußten im vergangenen Jahre
liquidieren und noch viel größer ist die Zahl derjenigen, die ihr
Produktionsprogramm auf Grund finanzieller Schwierigkeiten
nicht durchführen konnten und die daher früher oder später
das gleiche Schicksal ereilen wird.

Nach den offiziellen Statistiken ist die Produktion von
36,900,000 lbs im Jahre 1929 auf 48,770,000 im vergangenen
Jahre zurückgegangen, während die Verbrauchsabnahme eine
noch viel bedeutendere sein dürfte. Abgesehen von den zahl-
reichen Unternehmungen, die entweder mit der Produktion noch
gar nicht begonnen haben oder aber sich zu einer Liquidation
entschließen mußten, gibt es viele, die trotz ihrer soliden
Grundlage zu einer Stillegung ihrer Betriebe gezwungen waren.
In den übrigen mußten wesentliche Produktionseinschränkungen
vorgenommen werden. Besonders heftig wirkte sich die Ab-
satzkrise in den Monaten April und August und gegen Ende
des Jahres aus. Im Januar stellte man zwar wiederum eine
leichte Besserung fest, doch blieb die Produktionsmenge nichts-
destoweniger um etwa 1 Million lbs hinter der im ersten
Monat 1930 erzeugten Quantität zurück.

Noch bedenklicher als die Verminderung des Bedarfs an
Kunstseide war der Preisrückgang. Die trostlosen Äbsatzver-
hältnisse auf dem Inlandsmarkte, hervorgerufen durch das
krasse Mißverhältnis zwischen Leistungsfähigkeit der Indu-
strie und Aufnahmefähigkeit des Marktes, und der jähe Sturz
der Kurse der übrigen Textilrohstoffe, haben die Fabrikanten
stets zu neuen Preisopfern genötigt. Immerhin ist zu erwähnen,
daß die Kunstseidenbaisse zum Teil auch absichtlich herbeige-
führt wurde. Genau so wie in Frankreich scheinen sich auch
die führenden Konzerne in Großbritannien zur Aufgabe zu
stellen, den Reinigungsprozeß nach Kräften zu beschleunigen,
Es gibt in England auch heute noch eine Reihe von Kunst-
Seidenunternehmungen, die nicht lebensfähig sind, weil ihre
Gestehungskosten viel zu hoch sind. Es handelt sich nun den

großen Gesellschaften darum, diese Konkurrenz niederzukämp-
fen, was zwar nicht sehr human ist, aber als das einzige Mittel
zur Schaffung stabilerer Verhältnisse auf dem Kunstseiden-
markte angesehen wird.

Auf Grund dieser Umstände kann es nicht wundern, wenn
die Bilanzen der englischen KunstseidenUnternehmungen fast
ausnahmslos Verluste aufzuweisen haben. Besondere Beachtung
verdient in diesem Zusammenhange die kürzlich veröffentlichte
Bilanz der Courtaulds Ltd. Es wurde zwar ein Reingewinn von
2,274,409 £ (gegenüber 3,743,827 im Jahre 1929 und 5,171,997
im Jahre 1928) erzielt, doch stammen die Einnahmen bloß von
der American Viscose Co. und aus sonstigen Zinsen und Be-
teiligungen, während in England selbst nichts verdient wurde.

Ueber die Entwicklung des Außenhandels der englischen
Kunstseidenindustrie bringt die Statistik des Board of Trade
folgende Zahlen:

In 1000 lbs
1930 1929

Kunstseidengarne : Einfuhr 1,132 2,148
Ausfuhr 6,429 8,154

Kunstseidenabfälle : Einfuhr 9 122
Ausfuhr 2,270 1,582

Reinkunstseidene Fabrikate: Einfuhr 5,123 3,913
Ausfuhr 1,228 1,255

Kunstseidene Mischfabrikate : Einfuhr 6,995 8,760
Ausfuhr 9,564 12,888

Abgesehen von der Ausfuhr an Kunstseidenabfällen und der
Einfuhr reinkunstseidener Waren, war demnach der englische
Kunstseidenaußenhandel durchwegs durch eine beträchtliche
Verminderung seiner Aktivität gekennzeichnet. Bei den Garnen
ist der Rückgang in der Einfuhr mit fast 50% anzusetzen,
während er sich in der Ausfuhr bloß mit 20% bezifferte. Ge-
webe aus reiner Kunstseide fanden im vergangenen Jahre auf
dem englischen Markte viel leichteren Absatz, während die
Einfuhr kunstseidener Mischfabrikate wesentlich abgenommen
hat. Besonders auffallend ist der Ausfall, den die englischen
Fabrikanten bei diesen Artikeln auf ihren Äusfuhrmärkten
erlitten haben. Es spiegelt sich hier in den Statistiken insbe-
sondere die zunehmende Konkurrenz Japans auf den Absatz-
gebieten des fernen Orients wieder. Besondere Erwähnung
verdient die Strumpfwareneinfuhr. Sie konnte von 1,036,560 dtz
im Jahre 1929 auf 1,904,231 dtz gesteigert werden. Man er-
klärt sich diese Erscheinung mit der Beliebtheit der Kupfer-
seide bei Strumpfwaren, die hauptsächlich von Deutschland
bezogen werden. Man kann hier Parallelen zu den Erfolgen
der deutschen Bembergartikel in Frankreich ziehen, die eben-
falls darauf zurückzuführen sein scheinen, daß die heimische
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Wirkwarenindustrie für die Verarbeitung von Kupferseide noch
nicht entsprechend eingerichtet ist.

Welche Aussichten eröffnen sich der englischen Kunstseiden-
industrie für dieses Jahr? Man hat allen Grund, nicht zu opti-
mistisch zu sein. Der Verbrauch ist im vergangenen Jahre, wie
bereits erwähnt, viel stärker zurückgegangen als die Produk-
tion und die natürliche Folge davon ist, daß sich nicht nur in
England, sondern auch in allen anderen Ländern gewaltige
Lagervorräte angesammelt haben. Änderesteils besteht die Ge-
fahr einer Ueberproduktion nach wie vor. Wenn sich auch wäh-
rend des vergangenen Jahres viele Unternehmungen aufgelöst
haben, so ist doch der derzeitige Produktionsapparat den Ab-
satzmöglichkeiten noch immer nicht angepaßt und mit einer
Verbrauchszunahme, so wie man sie in vergangenen Jahren
bezüglich der Kunstseide beobachten konnte, ist heuer sicher-
lieh nicht zu rechnen. Es ist aber auch zu berücksichtigen, daß
viele der aufgelösten Gesellschaften mit der Erzeugung noch
gar nicht begonnen hatten, so daß ihr Ausscheiden die Kon-

kurrenzlage nur ganz unzureichend gebessert hat. Einige Zu-
versieht gewährt immerhin die Tafsache, daß sich die Stellung
des Courtaulds-Konzerns im vergangenen Jahre gefestigt hat.
Sein prozentueller Anteil an der Kunstseidenerzeugung Eng-
lands ist in den letzten acht Monaten ständig gestiegen und es
konnten die Verluste, die in den vorhergehenden zweieinhalb
Jahren erlitten wurden, wieder eingeholt werden. Es ist dies
übrigens eine Erscheinung, die man auch in anderen Ländern
beobachten konnte. Sie erklärt sich daraus, daß die führenden
Kunstseidenunternehmungen zugleich auch die ältesten sind,
und daß sie daher in den Jahren der Hochkonjunktur Re-
serven bilden konnten, die ihnen nun ein zielbewußtes Fort-
setzen ihrer Produkfions- und Absatzpolitik ermöglichen. Die
großen Konzerne sind gleichsam die Grundpfeiler dieser jungen
Industrie, und wenn auch ihre Kampfmaßnahmen zu Kritiken
Anlaß gegeben haben, so muß man sich doch vergegenwärtigen,
daß man unter den gegenwärtigen Umständen nur von ihrem
Erstarken eine durchgreifende Besserung erwarten kann.

Ziele, Arbeitsweise und Leistungen des deutschen Textilfachnormenausschusses.

Von Dr. A. N i e m e y e r.

Der am 16. April 1926 in Dresden gegründete Fachnormen-
ausschuß für Textilindustrie und Textilmaschinen kann dem-
nächst auf ein 5-jähriges Bestehen zurückblicken. Dieses erste
Lustrum seiner Geschichte war zwar mit vielen Widerständen
und Hemmungen, aber auch mit manchen zukunftsträchfigen
Erfolgen verbunden. Entgegen allen — aus Unkenntnis oder
Eigennutz erhobenen — prinzipiellen und psychologischen Ein-
Wendungen, entgegen aller Gleichgültigkeit und Uninteressiert-
heit, die sich der Normungsarbeit vielfach entgegenstellte, ist
der Textilfachnormenausschuß unbeirrt seinen einmal vorge-
zeichneten Weg gegangen und hat der Textilindustrie und der
Textilmaschinenindustrie Dienste geleistet, die im Laufe der
Zeit auch bei den jetzt noch Äbseifsstehenden ihre Äner-
kennung finden werden.

Welche Ziele schwebten dem Textilfachnormenausschuß
vor? Antwort! Das regellose Vielerlei, das sich vor
der Normung im Textilmaschinenbau zeigte, durch eine
Vereinheitlichung der Anschlußmaße undWerk-
Stoffe, durch eine gesetzmäßige Stufung der
Breiten (Webstühle), durch eine Normung der zur
Massenfabrikation geeigneten Maschinenein-
zelteile zu beseitigen, eine weise Beschrän-
kung der Maße, Formen und Modelle herbeiz u-
führen, Herstellung und Anschaffung der Ma-
schinen zu verbilligen, die Kosten der Lager-
haltung in Ersatzteilen zu senken, die schnei-
lere Austaus ch barkeit der Einzelteile zu för-
dern und das Bestell- und Beschaffungswesen
zu vereinfachen.

Entsprechend dieser Zielsetzung und beeinflußt durch die
ersten Anregungen aus dem Textilmaschinenbau (Normung
der Spinnereistahlnadeln, der Einzelantriebe für Textilmaschi-
nen), die dann fast zwangsläufig den Anstoß zu weiteren Ar-
beiten ergaben, hat sich der Fachnormenausschuß im wesent-
liehen mit der Normung auf dem Gebiete des Spinnerei- und
Webereimaschinenbaues befaßt, während die Vereinheitlichung
von Textilerzeugnissen und die Normung im Texfilveredlungs-
maschinenbau erst einen geringeren Umfang annahmen.

Man kann den Widerständen, die in der Praxis leider noch
immer nicht überwunden sind, nicht besser begegnen als mit
den Worten, die ein in seinem Betriebe erfolgreicher Textil-
maschinen-Ingenieur und Pionier der Normung vor einigen
Jahren gegenüber dem Unverständnis für Normungsarbeifen
und gegenüber der Befürchtung aussprach, daß durch Be-
schränkung der Konstruktionsfreiheit auch der Fortschritt im
Maschinenbau leiden oder unterbunden würde: „Der Kon-
strukteur kann sich in weit größerem Maße den Anforderungen
der zu bauenden Maschine widmen; er kann der Formgebung
viel mehr Aufmerksamkeit schenken, gerade den Teilen, die
das Spezifikum der betreffenden Maschine bilden und die
nicht der Normung unterliegen." Nicht also Beschränkung
der technischen Erfindungsgabe, sondern vielmehr Entlastung
von Nebendingen und Konzentrafion auf das Wesentliche.
Die konstruktive Fortentwicklung wird nicht
gehemmt, sondern die geistigen Kräfte und
Persönlichkeitswerte werden gerade für den

Forts ch ritt freigemacht. So will der Normenausschuß
seine Arbeit verstanden wissen und so will er der Praxis
dienen.

Die ganze Arbeitsweise des Textilfachnormenaus-
schusses zeigt diese Einstellung deutlich an. Hier sind nicht
theoretische Grübler am Werke, die den praktischen Bedürf-
nissei fernstehen, sondern Männer aus den verschiedensten
Betrieben, die sich zu enger Gemeinschaftsarbeit zusammen-
gefunden haben. Nicht allein Vertreter der Produzenten, son-
dern auch solche der Abnehmer, nicht allein solche des Tex-
tilmaschinenbaues, sondern auch der Textilindustrie und, falls
es sich um Textilerzeugnisse handelt, auch Angehörige des

Handels oder der Großverbraucher, damit die Bedürfnisse
sorgsam und in langer Prüfung gegeneinander
abgewogen werden und keine Norm festgesetzt
wird, bei der zu befürchten ist, daß die Entwick-
lung des Gegenstandes nach menschlichem Er-
messen nicht ausgereift wäre. Etwa 370 Sachverstän-
dige aus allen Teilen Deutschlands, aus allen Zweigen der

Textilindustrie arbeiten an diesem Werke. In den einzelnen
Arbeitsausschüssen tauschen sie mit den Vertretern des Tex-
tilmaschinenbaues und der Zubehörteile ihre Erfahrungen aus,

sobald eine Anregung der Praxis für Aufnahme einer
neuen Normungsarbeit vorliegt. Das Ergebnis dieser Beratun-
gen wird in der Fachpresse als Normblattentwurf zur Kritik
veröffentlicht. Eine längere Einspruchsfrist gibt jedem prak-
tisch Interessierten die Möglichkeit, ungeeignete Vorschläge
zu beanstanden und brauchbare Gegenvorschläge zu machen.
Erst nach Beseitigung aller Zweifel wird das endgültige und

verbindliche Normblatt herausgegeben. Es ist also ein Werk
der Praxis für die Praxis, das der zu furchtbarer
Zersplitterung führenden Art des hergebrachten Angebots-
wesens „Ausführung jeder gewünschten Größe nach Muster
oder Zeichnung" mit der Zeit ein Ende bereiten kann, wenn
die Praxis nach Abnutzung ihrer alten Maschinen sich auch

wirklich zur Einführung der Normen in die Betriebe ent-

schließt. Begründete Hindernisse gibt es dabei nicht. Schon

die Zusammensetzung der Ausschüsse, in denen die Ver-

treter anerkannt leistungsfähiger Unternehmungen, vielfach so-

gar weltbekannter Unternehmungen sitzen, ist ein Hinweis
auf die Güte der Normungsarbeit.

Die bisherigen Leistungen des Textilfachnormenaus-
schusses ergeben sich aus einem Verzeichnis der bezugsfertigen
Normblätter und der Normblattentwürfe. Für die Spinne-
rei und Zwirnerei liegen 4 endgültige Normblät-
ter vor, für die Weberei 7, für die Textilmaschinet-
Grundnormen 2 (Durchmesser der Wellen und Bolzen für

Webstühle; Änschlußmaße des Zahnradantriebs durch Weh-

stuhlmotoren), für Spinnereimaschinen 12, für Webe-
reimaschinen 35 (Schußwächtergabeln für leichte Web-

Stühle; Halter für Schußwächfergabein; Schußwächtergitter für

FestblatfStühle; dito für Seidenwebstühle; Keftbaum-Durcli-
messer, Kettbaumscheiben-Durchmesser; Kettbäume aus Holz
dito aus nahtlosem Flußstahlrohr; dito für Jufewebstühle; dito

für Bukskin-Webstühle; Kettbaumscheiben aus Stahlblech ffli'

Klemm-Muffe; dito mit Klemm-Muffe und Bremsring; dite
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